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(54) Reflektor mit einer lichtaufweisenden Struktur

(57) Die Erfindung betrifft einen Reflektor zur Ver-
wendung in einer Leuchte mit einem auf seiner Innen-
seite reflektierend ausgebildeten Reflektormantel, der ei-
ne Lichtaustrittöffnung zur Abgabe von Licht, das an dem
Reflektormantel reflektiert worden ist, umschließt, wel-
cher dadurch gekennzeichnet ist, daß zumindest ein Teil-
bereich der Innenseite des Reflektormantels mit einer

Aufweitungsstruktur aus linienförmigen Erhebungen ver-
sehen ist, wobei zumindest ein Teil der die Erhebungen
definierenden Linien jeweils in einer Ebene liegen, wel-
che den Reflektormantel und die Lichtaustrittsöffnung
des Reflektors schneidet, und die linienförmigen Erhe-
bungen zumindest teilweise Licht gerichtet reflektierend
ausgebildet sind, sowie eine Leuchte, welche einen sol-
chen Reflektor aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft Reflektoren zur Verwen-
dung in einer Leuchte, insbesondere Reflektoren, die ei-
ne Grundform mit einer zumindest teilweise gekrümmten
Kontur aufweisen. Die Erfindung findet vor allem bei Re-
flektoren Anwendung, die bei Scheinwerfern für Beleuch-
tungszwecke, z.B. im Außenbereich wie Flutlichtschein-
werfer, eingesetzt werden.
[0002] Bei Anwendungen im Außenbereich ist bei der
Beleuchtung größerer Flächen, wie Straßenabschnitten,
Plätzen, Fußballstadien oder Sportplätzen, eine mög-
lichst breitstrahlende Lichtabgabe sowie gleichzeitig eine
möglichst gleichförmige Ausleuchtung des zu beleuch-
tenden Bereichs erwünscht. Die hierfür erforderliche
Breitstrahlung des Reflektors wurde nach dem Stand der
Technik durch eine besondere Form des gesamten Re-
flektors bewirkt. Zur Erzeugung einer Breitstrahlung wur-
den häufig asymmetrische, langgestreckte Reflektorfor-
men verwendet, wie sie beispielsweise aus EP 1 265 025
A2 bekannt ist. Die in dieser Druckschrift offenbarte
Leuchte weist einen Reflektor auf, der zur Erzeugung
einer gewissen Lichtstreuung eine wellen- oder dreieck-
förmige Struktur besitzt. Bei dieser Leuchte wird die breit-
strahlende Eigenschaft durch die langgestreckte Grund-
form des Reflektors erreicht.
[0003] Bei rotationssymmetrischen Reflektoren bzw.
Reflektoren mit einer nicht viereckigen Grundfläche, ins-
besondere Reflektoren, deren Grundfläche die Form ei-
nes Kegelschnitts besitzt, kann in einigen Fällen eine
breitstrahlende Lichtabstrahleigenschaft durch die Ver-
schiebung der Lichtquelle aus dem Brennpunkt des Ke-
gelschnitts, also durch eine Defokussierung erreicht wer-
den. Es wurde auch vorgeschlagen, die Reflektorober-
fläche mit einer lichtstreuenden Struktur, beispielsweise
einer Hammerschlagstruktur, einer Sandstrahlstruktur
oder einer Struktur in Form von kleinen Pyramiden zu
versehen oder den Reflektor mit Facetten unterschiedli-
cher Größe und Form zu versehen. Auch Mischlösungen
mit einer gleichzeitigen Defokussierung und Facettie-
rung oder Oberflächenstrukturierung sind vorgeschla-
gen worden. Bei den erwähnten rotationssymmetrischen
Reflektoren ist es jedoch praktisch unmöglich, die Auf-
weitung der Ausstrahlung in einer bestimmten ausge-
wählten Ebene zu realisieren.
[0004] Es ist daher eine Aufgabe der Erfindung, einen
Reflektor der eingangs genannten Art sowie eine zuge-
hörige Leuchte zur Verfügung zu stellen, bei denen eine
Aufweitung der Ausstrahlung in einer oder mehreren aus-
gewählten Ebenen unabhängig von der Grundform des
Reflektors erreicht werden kann.
[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch einen Reflektor zur Verwendung in einer Leuchte
mit einem auf seiner Innenseite reflektierend ausgebil-
deten Reflektormantel, der eine Lichtaustrittöffnung zur
Abgabe von Licht, das an dem Reflektormantel reflektiert
worden ist, umschließt, welcher dadurch gekennzeichnet
ist, daß zumindest ein Teilbereich der Innenseite des Re-

flektormantels mit einer Aufweitungsstruktur aus linien-
förmigen Erhebungen versehen ist, die zwei zueinander
geneigte und/oder gegenläufig gekrümmte Flanken auf-
weisen, und wobei zumindest ein Teil der die Erhebun-
gen definierenden Linien jeweils in einer Ebene liegt, wel-
che den Reflektormantel und die Lichtaustrittsöffnung
des Reflektors schneidet, wobei die linienförmigen Erhe-
bungen zumindest teilweise Licht gerichtet reflektierend,
insbesondere spiegelnd reflektierend ausgebildet sind.
Auf diese Weise kann erreicht werden, daß der Reflektor
in einer Ebene (nachfolgend auch "Aufweitungsebene"
genannt), die quer, insbesondere senkrecht, zu einer
Ebene, welche eine eine Erhebung der Aufweitungs-
struktur definierende Linie enthält und den Reflektor
senkrecht zu dem Reflektormantel selbst oder zu einer
Tangente an den Reflektor schneidet, verläuft und die
Lichtaustrittsfläche schneidet, durch die Aufweitungs-
struktur eine breitstrahlende Reflexionscharakteristik er-
hält, bei der im Vergleich zu einem unstrukturierten Re-
flektor gleicher Grundform eine oder beide seitlichen
Flanken der Lichtstärkeverteilungskurve des reflektier-
ten Lichts zu größeren Winkeln, bezogen auf eine die
Lichtaustrittsöffnung schneidende Gerade, welche der
Projektion der die Erhebung definierenden Linien auf die
Aufweitungsebene, auf welche sich die Lichtstärkever-
teilungskurve bezieht, entspricht und/oder eine Senk-
rechte zu der Lichtaustrittsfläche sein kann, verschoben
ist.
[0006] Erfindungsgemäß kann also erreicht werden,
daß in einer Ebene quer, insbesondere senkrecht, zu
den Erhebungen (Aufweitungsebene) die Lichtstärke-
verteilungskurve gegenüber einem Reflektor, der in dem
entsprechenden Teilbereich bzw. den entsprechenden
Teilbereichen nicht strukturiert und ansonsten identisch
ausgebildet ist, verbreitert wird. Dies kann insbesondere
bedeuten, daß, bezogen auf diese Aufweitungsebene in
den seitlichen Flanken der Lichtstärkeverteilungskurve,
in denen die Lichtstärke zu großen Winkeln hin abfällt;
der Punkt, in dem die Lichtstärke auf einen bestimmten
Prozentsatz, beispielsweise auf einen Wert zwischen 5%
und 55%, insbesondere auf 50% oder 10% der Lichtstär-
ke im absoluten Maximum der Lichtstärkeverteilung oder
in einem der Flanke benachbarten Maximum der Licht-
stärkeverteilung abgefallen ist, zu größeren Winkeln ver-
schoben ist, insbesondere um einen Winkel verschoben
ist, der in einem Bereich von 5° bis 60° liegt. Dabei kön-
nen sich zwei Maxima in der Lichtstärkeverteilung bei
einem Winkel von bis zu �45° gegenüber der optischen
Achse des Reflektors entstehen. Ein glatter Reflektor
hätte hingegen nur ein Maxima in der Lichtstärkevertei-
lung bei 0°.
[0007] Die Erfindung kann vorsehen, daß in einer Auf-
weitungsebene quer, insbesondere senkrecht zu den die
Erhebungen definierenden Linien bzw. den sie enthal-
tenden Ebenen durch die Aufweitungsstruktur eine Re-
flexionscharakteristik erzeugt wird, bei der im Vergleich
zu einem unstrukturierten Reflektor gleicher Grundform
zumindest ein Maximum des reflektierten Lichts zu hö-
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heren Winkeln bezüglich einer Geraden, welche der Pro-
jektion der die Erhebung definierenden Linien auf die be-
sagte Aufweitungsebene entspricht, verschoben ist.
[0008] Bei einer erfindungsgemäßen Ausführungs-
form kann vorgesehen sein, daß sich aufgrund der Auf-
weitungsstruktur eine Lichtstärkeverteilungskurve mit
zwei Maxima der Lichtstärkeverteilungskurve ergibt, die
durch einen Bereich geringerer Lichtstärke voneinander
getrennt sind. Dabei kann sich insbesondere ein klar de-
finiertes relatives Minimum zwischen den beiden maxi-
maler Lichtstärke ergeben, wobei die beiden Maxima
symmetrisch zueinander bezüglich des zwischen ihnen
liegenden Minimums sein können.
[0009] Die Erfindung findet vor allem Anwendung bei
Reflektoren mit einer nicht rechteckigen Grundfläche,
wobei unter der Grundfläche diejenige Seite des Reflek-
tors verstanden wird, welche die Lichtaustrittsöffnung
enthält. Insbesondere findet sie Anwendung bei Reflek-
toren, bei denen die Grundfläche und/oder die Lichtaus-
trittsöffnung durch einen vollständig oder teilweise ge-
krümmten Rand begrenzt sind, insbesondere bei Reflek-
toren mit einer kreisförmigen oder ovalen Grundfläche
und/oder Lichtaustrittsöffnung sowie Reflektoren, bei de-
nen die Grundfläche und/oder Lichtaustrittsöffnung ähn-
lich einem Kreis oder einer Ellipse ist.
[0010] Die Erfindung kann vorsehen, daß ein Schnitt
des Reflektormantels mit einer Ebene, welche die
Lichtaustrittsöffnung nicht schneidet, insbesondere mit
der Ebene der Lichtaustrittsöffnung oder einer hierzu par-
allelen Ebene oder mit einer Ebene parallel zu einer Tan-
gentialebene zur Lichtaustrittsöffnung, welche den Rand
der Lichtaustrittsöffnung an wenigstens drei Punkten be-
rührt, eine geschlossene und zumindest abschnittsweise
gekrümmte, vorzugsweise eine durchgehend gekrümm-
te Linie definiert.
[0011] Die Erfindung kann vorsehen, daß die Lichtaus-
trittsöffnung zumindest abschnittsweise einen gekrümm-
ten Rand, vorzugsweise einen durch eine gekrümmte
Linie definierten Rand aufweist.
[0012] Die Erfindung kann allerdings auch bei Reflek-
toren mit einer rechteckigen Grundform, insbesondere
langgestreckten rechteckigen Reflektoren sowie immer
dann eingesetzt werden, wenn die Symmetrie des Re-
flektors nicht der gewünschten Abstrahlcharakteristik
entspricht.
[0013] Die Erfindung kann insbesondere vorsehen,
daß es sich um einen gewölbten Reflektor handelt, bei
dem der Schnitt einer Ebene durch die Lichtaustrittsöff-
nung mit dem Reflektormantel eine gekrümmte Linie er-
gibt.
[0014] Die Erfindung kann vorsehen, daß der Quer-
schnitt der Erhebungen senkrecht zu der sie definieren-
den Linie symmetrisch oder asymmetrisch ist.
[0015] Die Erfindung kann vorsehen, daß der Quer-
schnitt der Erhebungen senkrecht zu der sie definieren-
den Linie über den Verlauf der Linie wenigstens ab-
schnittsweise konstant ist. Es kann auch vorgesehen
sein, daß sich der Querschnitt der Erhebungen senkrecht

zu der sie definierenden Linie entlang der Linie verändert,
insbesondere kann der Querschnitt der Erhebung in Brei-
te und/oder Höhe entlang der Linie in Richtung zur
Lichtaustrittsöffnung des Reflektormantels zunehmen.
[0016] Die Erfindung kann vorsehen, daß die Erhe-
bung eine Längserstreckung in der Richtung der Linien
besitzen, die größer ist als die Erstreckung in der Rich-
tung senkrecht zu den Linien.
[0017] Die Erfindung kann vorsehen, daß die Erhe-
bung eine Kante aufweist, an der die beiden Flanken
aneinanderstoßen. Die Kante kann dabei abgerundet
oder gegebenenfalls auch abgeflacht sein.
[0018] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
sind die Flanken eines Teils der Erhebungen oder aller
Erhebungen eben. In alternativen Ausführungsformen
können die Flanken auch gewölbt sein, gegebenenfalls
in einer Weise, daß sie stetig ineinander übergehen. Ins-
besondere kann der besagte Querschnitt einem Ab-
schnitt einer Wellenform, insbesondere einer Sinuswel-
lenform, entsprechen.
[0019] Die Erfindung kann vorsehen, daß die Erhebun-
gen in einem Querschnitt senkrecht zu der sie definie-
renden Linie dreieckförmig sind, wobei sie in diesem
Querschnitt insbesondere die Form eines gleichschenk-
ligen Dreiecks haben können.
[0020] Die Erfindung kann auch vorsehen, daß sich
zwischen den beiden Flanken des Querschnitts ein Zwi-
schenbereich, insbesondere ein ebener oder gewölbter
Zwischenbereich erstreckt. Insbesondere können Erhe-
bungen in einem Querschnitt senkrecht zu der sie defi-
nierenden Linie eine Trapezform besitzen. In einer wei-
teren Ausführungsform können sich eine oder beide
Flanken aus mehreren geraden oder gekrümmten Ab-
schnitten, z.B. nach Art eines Polygonzuges, zusam-
mensetzen.
[0021] Die Erfindung kann ferner vorsehen, daß Teil-
bereiche der Erhebungen eine lichtstreuende Oberfläche
aufweisen. Insbesondere kann bei Erhebungen, die im
Querschnitt trapezförmig sind, der obere Bereich zwi-
schen den Schenkeln lichtstreuend ausgebildet sein.
[0022] Es kann vorgesehen sein, daß benachbarte Er-
hebungen unmittelbar aneinander anschließen oder
durch Zwischenbereiche, insbesondere ebene oder ver-
tiefte Bereiche voneinander getrennt sind.
[0023] Die Erfindung kann vorsehen, daß die Linien
jeweils in zueinander parallelen Ebenen oder nahezu zu-
einander parallelen Ebenen liegen, von denen zumindest
eine, insbesondere alle die Lichtaustrittsfläche schnei-
den. Dabei können die Linien insbesondere durch
Schnittlinien der besagten parallelen Ebenen mit dem
Reflektormantel bzw. dessen Grundform definiert sein.
[0024] Der erfindungsgemäße Reflektor kann mehre-
re Teilbereiche aufweisen, welche jeweils eine Aufwei-
tungsstruktur mit linienförmigen Erhebungen wie voran-
gehend beschrieben aufweisen, wobei die die Erhebun-
gen definierenden Linien eines Teilbereichs jeweils par-
allel oder nahezu parallel zueinander verlaufen, wobei
im letzteren Fall der Winkel zwischen den Linien nicht
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größer als 10°, bevorzugt weniger als 5° und stärker be-
vorzugt weniger als 3° ist. Die Erfindung kann aber auch
vorsehen, daß sich die Parallelität oder die angenäherte
Parallelität der die Erhebungen definierenden Linien
nicht auf einen Teilbereich des Reflektors selbst, sondern
in der Projektion auf die Ebene der Lichtaustrittsöffnung
des Reflektors gegeben ist. Insbesondere kann auch in
dieser Projektion der Winkel zwischen den Linien weni-
ger als 10°, bevorzugt weniger als 5° und stärker bevor-
zugt weniger als 3° betragen.
[0025] Die Erfindung kann vorsehen, daß die Teilbe-
reiche die Form von streifenförmigen Segmenten haben.
[0026] Es kann vorgesehen sein, daß die Linien, wel-
che die Aufweitungsstrukturen in verschiedenen Teilbe-
reichen definieren, jeweils in zueinander parallelen oder
nahezu parallelen Ebenen liegen, wobei eine Ebene, in
welcher eine Linie in einem ersten Teilbereich liegt, zu
einer Ebene, in welcher eine Linie in einem zweiten Teil-
bereich liegt, parallel ist oder mit dieser einen Winkel von
nicht mehr als 45° einschließt.
[0027] Wenn die Linie, welche die Erhebung definiert,
eine gekrümmte Linie im Raum ist, wie im Fall eines Re-
flektors mit einem gekrümmten Mantel, ist die sie enthal-
tende Ebene eindeutig definiert. Entspricht die Linie einer
Geraden im Raum, kann als entsprechende Ebene die-
jenige Ebene verwendet werden, welche senkrecht auf
der Reflektorwand steht und die Linie enthält.
[0028] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
sind die Erhebungen der Aufweitungsstruktur bzw. der
oder die Teilbereiche, welche Erhebungen der Aufwei-
tungsstruktur aufweisen, vollständig gerichtet reflektie-
rend ausgebildet. In anderen Ausführungsformen kann
vorgesehen sein, daß die Erhebungen sämtlich oder zum
Teil teilweise Licht streuend, insbesondere diffus reflek-
tierend ausgebildet sind, um durch die Erzeugung von
zusätzlichem Streulicht die Lichtstärkeverteilungskurve,
insbesondere in dem Bereich der Maxima und Minima
der Lichtstärkeverteilungskurve, zu vergleichmäßigen.
[0029] Die Erfindung kann vorsehen, daß der Reflektor
einen lichtstreuenden Bereich aufweist, welcher das auf
ihn einfallende Licht nicht gerichtet reflektiert und insbe-
sondere ein diffus streuender Bereich sein kann. Dieser
Bereich kann insbesondere mit einer diffus streuenden
Struktur, wie sie beispielsweise durch Sandstrahlen er-
reicht werden kann, einer Hammerschlagstruktur, einer
Struktur in Pyramidenform, einer Wölbstruktur oder ge-
gebenenfalls auch mit einer Facettenstruktur versehen
sein.
[0030] Die Erfindung kann vorsehen, daß in einem der
Lichtaustrittsöffnung gegenüberliegenden Kopfbereich
des Reflektors die Innenseite des Reflektormantels mit
einer lichtstreuenden, insbesondere einer diffus streuen-
den Struktur versehen ist.
[0031] Es kann auch vorgesehen sein, daß der
lichtstreuende Kopfbereich bezüglich eines Bereichs des
Reflektors mit einer Aufweitungsstruktur so angeordnet
ist, daß er auf ihn einfallendes Licht auf den Bereich mit
der Aufweitungsstruktur reflektiert.

[0032] Die Erfindung kann vorsehen, daß die Innen-
seite des Reflektormantels vollständig mit Aufweitungs-
strukturen, wie sie vorangehend beschrieben wurden,
versehen ist, insbesondere, daß die Innenseite des Re-
flektors sich vollständig aus Teilbereichen zusammen-
setzt, die jeweils eine Aufweitungsstruktur wie vorange-
hend beschrieben aufweisen, wobei die Linien, welche
jeweils in den verschiedenen Teilbereichen die Aufwei-
tungsstruktur definieren, parallel oder nahezu parallel zu-
einander sind. Vorzugsweise sind die Linien, welche die
Erhebungen in den verschiedenen Teilbereichen definie-
ren, ebenfalls parallel oder nahezu parallel zueinander.
[0033] Es kann vorgesehen sein, daß die Innenseite
des Reflektormantels sich vollständig aus Teilbereichen
mit einer Aufweitungsstruktur, wie vorangehend be-
schrieben, sowie aus einem oder mehreren Bereichen
mit einer lichtstreuenden Struktur zusammensetzt.
[0034] Die Erfindung kann vorsehen, daß sich die In-
nenseite des Reflektormantels aus mehreren Teilberei-
chen, die jeweils eine Aufweitungsstruktur, wie vorange-
hend beschrieben aufweisen, und einem der Lichtaus-
trittfläche gegenüberstehenden Kopfbereich mit einer
lichtstreuenden Struktur zusammensetzt.
[0035] Gemäß einer besonderen Ausführungsform
kann vorgesehen sein, daß der Reflektor an Stelle einer
Aufweitungsstruktur mit linienförmigen Erhebungen, wie
vorangehend beschrieben, eine Aufweitungsstruktur be-
sitzt, die konkav oder konvex geformte Kugelabschnitte
aufweist oder aus diesen besteht.
[0036] Die Verwendung eines diffus streuenden Be-
reiches in dem Reflektor, insbesondere eines diffus
streuenden Kopfbereiches, wie vorangehend beschrie-
ben, kann dabei in einer Ausführungsform zu einer Licht-
stärkeverteilungskurve führen, bei welcher das Minimum
zwischen den zwei vorangehend erwähnten Maxima
ausgeglichen oder verringert ist. Je nach Größe des dif-
fus streuenden Bereiches und der mit der Aufweitungs-
struktur versehenen Bereiche ergibt sich eine Abfla-
chung oder im Extremfall sogar eine Beseitigung des
Zwischenminimums, so daß in der Lichtstärkevertei-
lungskurve ein flacher Bereich in Form eines Plateaus
gebildet wird.
[0037] Erfindungsgemäß kann die Grundform des Re-
flektors wenigstens abschnittsweise, insbesondere voll-
ständig, parabelförmig sein.
[0038] Die Erfindung stellt auch eine Leuchte mit einer
oder mehreren Lichtquellen sowie einem Reflektor wie
vorangehend umschrieben zur Verfügung.
[0039] Die Erfindung kann vorsehen, daß die Licht-
quelle der Leuchte innerhalb des Reflektors angeordnet
ist. Sie kann jedoch auch gemäß bestimmten Ausfüh-
rungsformen außerhalb des Reflektors angeordnet sein.
[0040] Bei einem Reflektor mit parabelförmiger Grund-
form kann die Lampe insbesondere im Brennpunkt an-
geordnet sein. In einer alternativen Ausführungsform ist
die Lampe jedoch von dem Brennpunkt versetzt ange-
ordnet, insbesondere kann die Lampe in Richtung zur
Lichtaustrittsöffnung beispielsweise entlang der opti-
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schen Achse des Reflektors versetzt angeordnet sein.
[0041] Bei der erfindungsgemäßen Leuchte kann es
sich insbesondere um eine Leuchte zum Einsatz im Au-
ßenbereich, beispielsweise zur Beleuchtung von Stra-
ßen, Plätzen, Sportstätten oder dergleichen handeln.
Insbesondere findet die Erfindung Anwendung bei Be-
leuchtungsscheinwerfern, wie sie beispielsweise als
Flutlicht zur Beleuchtung im Außenbereich eingesetzt
werden, jedoch nicht bei Scheinwerfern, die an Fahrzeu-
gen vorgesehen sind. In einer spezifischen Ausführungs-
form kann der Reflektor beispielsweise einen Durchmes-
ser von ca. 50 cm haben. Der erfindungsgemäße Reflek-
tor findet jedoch nicht nur bei Außenleuchten, sondern
auch bei Innenraumleuchten Anwendung.
[0042] Die erfindungsgemäße Aufweitungsstruktur
kann beispielsweise dadurch hergestellt werden, daß der
Reflektor in oder gegen eine entsprechende Form ge-
drückt wird. Der Reflektor kann aus Aluminium bestehen.
Er kann aber auch aus einem beschichteten Material,
insbesondere beschichtetem Glas, beschichteter Kera-
mik oder beschichtetem Kunststoff gebildet sein. Gemäß
einer Ausführungsform der Erfindung ist vorgesehen,
daß der Reflektor auf einem Trägermaterial eine Be-
schichtung aus Feinstaluminium oder Silber aufweist. Es
kann auch vorgesehen sein, daß der Reflektor eine In-
terferenzbeschichtung mit oder ohne Transmissions/Re-
flexionskante für bestimmte Wellenlängen aufweist.
[0043] Bei einer erfindungsgemäßen Leuchte kann
vorgesehen sein, daß die Lichtaustrittsöffnung des Re-
flektors mit einer Abdeckung versehen ist, die insbeson-
dere so ausgebildet sein kann, daß sie den Durchtritt
ultravioletter Strahlung verhindert oder verringert.
[0044] Durch das Anbringen von länglichen Erhebun-
gen, die quer zu der gewünschten Aufweitungsebene der
Ausstrahlung verlaufen und insbesondere einen dreieck-
förmigen oder trapezförmigen Querschnitt besitzen kön-
nen und die auf einer Kontur entsprechend der Grund-
form des Reflektors oder in der Projektion auf die Ebene
der Lichtaustrittsfläche des Reflektors parallel zueinan-
der angeordnet sind und einen Kantungswinkel aufwei-
sen, kann eine Aufweitung der Lichtabstrahlung in kon-
trollierter Weise in einer vorgegebenen Ebene bewirkt
werden. Der Kantungswinkel, d.h. der Winkel zwischen
den beiden Flanken der Erhebung, der im Verlauf der
Linie konstant ist oder sich stetig ändern kann, bewirkt
die Ablenkung der Lichtstrahlung aus der Richtung, die
das reflektierte Licht hätte, wenn es an einer unstruktu-
rierten Fläche des Reflektors reflektiert würde. Dabei be-
wirken die einen Winkel miteinander einschließenden
Flanken, daß das Licht in zwei unterschiedliche Richtun-
gen abgelenkt wird, die miteinander einen nichtver-
schwindenden Winkel haben. Dies kann zu zwei ausge-
prägten Maxima mit einem Zwischenminimum führen,
die insbesondere symmetrisch zu einer Symmetrieachse
in der Aufweitungsebene sein können. Diese Symme-
trieachse kann eine Senkrechte zu der Lichtaustrittsflä-
che und/oder eine Projektion der Linien der Aufweitungs-
struktur auf die Aufweitungsebene sein. Ist der Bereich

zwischen den Flanken der Erhebungen abgeflacht, kann
eine weitere reflektierte Lichtkomponente entstehen,
welche diese Lichtstärkeerteilung mit zwei ausgeprägten
Maxima weiter modifiziert.
[0045] Durch die Auswahl des Winkels zwischen den
beiden Flanken kann die Breitstrahlung in einer ausge-
wählten Ausweitungsebene gesteuert werden, wobei die
gerichtete Reflexion der hochglänzenden Reflektorober-
fläche bei sehr geringen Verlusten genutzt werden kann.
[0046] Der Einzugsbereich der Lichtstärkeverteilung
zwischen den zwei vorangehend erwähnten Maxima, de-
ren Lage bezüglich der Symmetrieachse in der ausge-
wählten Aufweitungsebene der Ausstrahlung durch die
Auswahl des Kantungswinkels bzw. des Winkels der
Flanken der auf dem Reflektor verlaufenden Erhebung
bestimmt oder beeinflußt wird, kann durch einen
lichtstreuenden Bereich, insbesondere durch Streulicht
eines mittleren Reflektorbereichs (z.B. des Kopfbe-
reichs) mit einer gewünschten Streuintensität modifiziert
werden. Zur Erzeugung dieser Streuintensität, die in ei-
nem mittleren Reflektorbereich bzw. einem Kopfbereich
erzeugt werden kann, können unterschiedliche
Lichtstreumaßnahmen (Facettierung, Strukturierung
usw.) eingesetzt werden. Beispielsweise kann eine
Sandstrahlstruktur, eine Hammerschlagstruktur oder ei-
ne Pyramidenstruktur vorgesehen sein, wie sie eingangs
erwähnt wurden. Es kann auch eine Wölbstruktur vorge-
sehen sein, wie sie beispielsweise in DE 296 20 783 U1,
DE 43 11 978 C1, DE 44 37 986 A1, DE 44 01 974 A1,
DE 195 12 533 A1, DE 196 11 478 A1, DE 196 34 24
A1, DE 197 01 686 A1, DE 197 50 576 A1, DE 198 47
902 A1, WO 94/22612 oder WO 97/35705 offenbart ist.
[0047] Ein Teilbereich des Kopfbereichs des Reflek-
tors kann auch glatt ausgeführt sein. Insbesondere
braucht die Oberflächenstruktur des Kopfbereichs nicht
einheitlich zu sein.
[0048] Die Strukturen zur Erzeugung der Lichtstreu-
ung können, wenn unterschiedliche Streuintensitäten
eingestellt werden, stets in gleicher Form verwendet wer-
den, aber unterschiedlich große Flächen des Kopfreflek-
tors bedecken. Es kann auch vorgesehen sein, daß sie
jeweils die gleiche Fläche bedecken, aber unterschied-
lich groß sind.
[0049] In der Ausführungsform mit einem lichtstreuen-
den mittleren Bereich des Reflektors bzw. des lichtstreu-
enden Kopfbereichs bildet dieser gewissermaßen eine
zweite Lichtquelle für die Aufweitungsstrukturen. So kön-
nen diese lichtstreuenden Bereiche abhängig von der
Lage im Bezug zu der Aufweitungsstruktur und der Be-
schaffenheit ihrer eigenen Oberfläche den Aufweitungs-
winkel der Strahlung beeinflussen.
[0050] Ein Vorteil der Erfindung liegt darin, daß für
Leuchten mit unterschiedlichen Abstrahleigenschaften
die gleiche Grundform des Reflektors beibehalten wer-
den kann. Dementsprechend können Reflektoren mit un-
terschiedlicher Reflexionseigenschaften mit derselben
Leuchtenumgebung, insbesondere mit einem identi-
schen Gehäuse, einer identischen Anordnung der elek-
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trischen und mechanischen Komponenten und mit den-
selben optischen Zusatzkomponenten, beispielsweise
mit denselben Abdeckscheiben, verwendet werden.
Ebenso können Einrichtungen zum Verbinden des Re-
flektors mit anderen Teilen der Leuchte, insbesondere
einem Leuchtengehäuse, gleich bleiben, ebenso wie
Einrichtungen zum Anbringen der gesamten Leuchte,
z.B. die Verbindungen mit einem Mast, welcher die
Leuchte trägt. Mit anderen Worten ist zur Herstellung von
Leuchten mit unterschiedlichen Abstrahleigenschaften
lediglich erforderlich, für die gewünschten Lichtabstrahl-
eigenschaften einen entsprechenden erfindungsgemä-
ßen Reflektor herzustellen, während alle anderen Kom-
ponenten und auch die übrige Auslegung der Leuchte
identisch bleiben kann, so daß die entsprechenden Kom-
ponenten in größeren Stückzahlen und damit kostengün-
stiger gefertigt werden können. Es können auch unter-
schiedliche Kopfbereiche eingesetzt werden. Die Reflek-
toren lassen sich somit modular aus den verschiedenen
Komponenten zusammenfügen. Dies erleichtert insbe-
sondere die Erfüllung von speziellen Kundenwünschen
oder Anforderungen individueller Projekte und ermög-
licht eine Fertigung "on demand".
[0051] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der bei-
gefügten Bilder und Zeichnungen mit weiteren Einzelhei-
ten erläutert.

Fig. 1 ist eine Sicht auf die Lichtaustrittsfläche
eines erfindungsgemäßen Reflektors,

Fig. 2 ist hierzu eine entsprechende schema-
tische Zeichnung,

Fig. 3a bis 3d zeigen verschiedene beispielhafte
Querschnittsformen der Erhebungen,

Fig. 4 stellt eine Draufsicht auf die Lichtaus-
trittfläche einer erfindungsgemäßen
Leuchte dar, bei welcher die Lichtaus-
trittsfläche des Reflektors durch eine
Abdeckscheibe abgedeckt ist,

Fig. 5 ist eine Draufsicht auf die Lichtaustritts-
fläche einer anderen Ausführungsform
eines Reflektors und

Fig. 6 zeigt den Reflektor nach Fig. 5 in einer
perspektivischen Ansicht.

[0052] Fig. 1 und 2 zeigen einen Reflektor für eine Au-
ßenleuchte, der im konkreten Fall einen Durchmesser
von ca. 50 cm aufweist. Fig. 4 zeigt die gesamte Außen-
leuchte.
[0053] Der allgemein mit 1 bezeichnete Reflektor hat
eine gewölbte Grundform mit einer kreisförmigen Grund-
seite, in der eine kreisförmige Lichtaustrittfläche 3 aus-
gebildet ist. Um die Lichtaustrittsfläche 3 herum erstreckt
sich ein horizontal abstehender Flansch 5, der zur Befe-
stigung einer Abdeckscheibe 7 (vgl. Fig. 4) verwendet
werden kann. Um den Scheitel des Reflektors herum ist
ein lichtstreuender Kopfbereich 9 ausgebildet, der, in ei-
ner Projektion auf die Lichtaustrittsfläche, kreisförmig ist.
Der Kopfbereich 9 ist teilweise mit einer lichtstreuenden

Struktur, beispielsweise einer Sandstrahlstruktur, einer
Hammerschlagstruktur, einer Wölbstruktur oder einer
anderen geeigneten Struktur, versehen. Der Rest des
Kopfbereichs ist unstrukturiert, z.B. hochglänzend aus-
gebildet. Die restliche Innenseite des Reflektormantels
ist in streifenförmige Teilbereiche 11 unterteilt, die jeweils
eine Struktur von parallelen Erhebungen 13 aufweisen,
die unmittelbar aneinander anschließen. Diese Erhebun-
gen weisen eine gerade Kante 15 auf, welche eine ge-
rade Linie definiert, entlang welcher der Querschnitt der
Erhebung translationsinvariant ist. Mit anderen Worten
definiert die Richtung dieser Linie, zusammen mit dem
Querschnitt senkrecht zu dieser Linie, die Form der Er-
hebung. Die Kanten 15 der Erhebung 13 sind innerhalb
jedes Teilbereichs parallel. Tatsächlich sind bei der dar-
gestellten Ausführungsform diese Erhebungen, was in
der perspektivischen Darstellung der Figuren nicht deut-
lich zu sehen ist, in allen streifenförmigen Teilbereichen
11 insofern parallel, als die sie definierenden Linien in
parallelen, die Reflektorwand schneidenden Ebenen lie-
gen, welche auf der Lichtaustrittsfläche 3 senkrecht ste-
hen bzw. parallel zu solchen Ebenen sind.
[0054] Der Querschnitt der Erhebungen 13 der Auf-
weitungsstruktur bei der Ausführungsform der Fig. 1 ist
in Fig. 3a schematisch dargestellt. Bei der Ausführungs-
form der Fig. 3a schließen die Erhebungen 13 unmittel-
bar aneinander an, so daß im Querschnitt dreieckförmige
Vertiefungen zwischen den Erhebungen gebildet wer-
den. Die Spitzen der Erhebungen 13 können dabei aus
Herstellungsgründen abgeflacht oder auch abgerundet
sein. Die Fig. 3b bis 3c zeigen Varianten einer erfindungs-
gemäßen Aufweitungsstruktur. Bei der Ausführungsform
der Fig. 3b sind die Erhebungen durch flache Teilberei-
che 17 voneinander getrennt. Bei der Ausführungsform
der Figur 3c ist zwischen den Flanken 19a und 19b der
Struktur ein Zwischenbereich 21 vorgesehen, so daß im
Querschnitt eine Trapezform entsteht. Fig. 3d zeigt
schließlich eine Erhebung 13 mit einem im wesentlichen
sinusförmigen Verlauf.
[0055] Die Flanken der Erhebungen definieren einen
Kantungswinkel α. Bei der Ausführungsform der Fig. 3a
und 3b ist dies der Winkel zwischen den Flanken 19a
und 19b des dreieckigen Querschnitts, bei der Ausfüh-
rungsform der Fig. 3c ist dies der Winkel zwischen den
Trapezflanken. Bei der Ausführungsform der Fig. 3d
kann als Kantungswinkel der Winkel zwischen den Tan-
genten an die Wendepunkte der beiden Flanken der Er-
hebung definiert werden.
[0056] Der Kantungswinkel α kann im Bereich zwi-
schen 135° bis 175°, bevorzugt im Bereich zwischen
150° und 170° und insbesondere bevorzugt bei etwa
160° liegen.
[0057] In den Fig. 3a bis 3d ist der einfacheren Dar-
stellung halber die Basisfläche 22, welche der Grund-
kontur des Reflektormantels entspricht, eben dargestellt.
Bei der Ausführungsform der Fig. 1, 2 und 4 ist die Ba-
sisfläche 22 jedoch entsprechend der Grundform des Re-
flektors 1 gekrümmt.
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[0058] Die Aufteilung der Bereiche der Innenseite des
Reflektors kann im Rahmen der Erfindung variieren. Bei-
spielsweise kann vorgesehen sein, daß auf einer Seite
des Reflektors, welche im bestimmungsgemäßen Ge-
brauch nach oben weist, beispielsweise weil die Leuchte
insgesamt im bestimmungsgemäßen Gebrauch schräg
gestellt ist, wie dies beispielsweise bei der Beleuchtung
von Sportstätten häufig der Fall ist, keine Aufweitungs-
struktur vorgesehen ist und statt dessen eine lichtstreu-
ende Struktur oder eine anders geartete Struktur, bei-
spielsweise eine Struktur, welche das Licht gezielt nach
unten lenkt. Damit kann verhindert werden, daß Licht un-
genutzt nach oben abgegeben wird und zu effektiven
Lichtverlusten bzw. unerwünschten Lichtimissionen auf
nicht zu beleuchtende Bereiche, wie beispielsweise
Hausfassaden, führt.
[0059] Fig. 4 zeigt eine komplette erfindungsgemäße
Leuchte, welche den vorangehend beschriebenen Re-
flektor 1 enthält. Man erkennt, daß auf den Flansch 5
eine Abdeckscheibe 7 aufgesetzt ist. Fernerhin erkennt
man im Inneren der Leuchte im Bereich des Kopfbereichs
9 eine Lampe 23, die beispielsweise eine Hochdruck-
Entladungslampe, z.B. eine Halogen-Metalldampflampe
sein kann.
[0060] Bei der dargestellten Ausführungsform erzeu-
gen die Erhebungen mit dem Kantungswinkel α (vgl. Fig.
3a bis 3d) eine Aufweitung der Abstrahlung in einer Ebe-
ne senkrecht zu den Kanten und der Lichtaustrittsfläche
einer Aufweitung der Austrahlung von 10°. Dabei führt
der lichtstreuende Kopfbereich 9 zu einer Verstärkung
der Lichtstärke bei kleinen Winkeln bezüglich einer Senk-
rechten zu der Lichtaustrittsfläche und beeinflußt, da er
gewissermaßen als zweite Lichtquelle wirkt, die Lage der
Maxima der Lichtstärkeverteilungskurve. Wird eine
Wölbstruktur verwendet, wie sie beispielsweise in den
Druckschriften DE 296 20 783 U1, DE 43 11 978 C1, DE
44 37 986 A1 offenbart ist, werden die Eigenschaften
des gestreuten Lichts sowohl durch die Flächengröße
als auch durch die Wölbungstiefe der Struktur definiert.
Durch unterschiedliche Streustrukturen des Kopfspie-
gels können verschiedene Streulichtintensitäten bei
gleichbleibender Grundform des Reflektors und der
Leuchte insgesamt generiert werden.
[0061] Die Figuren 5 und 6 zeigen eine alternative Aus-
führungsform eines Reflektors, wobei für einander ent-
sprechende Elemente die gleichen Bezugszeichen, wie
vorhergehend verwendet, benutzt werden. In dieser Aus-
führungsform sind die linienförmigen Erhebungen 13 in
dem Reflektor derart ausgebildet, daß sie in der Projek-
tion auf die Lichtaustrittsfläche 3, wie beispielsweise in
Figur 5 dargestellt, parallel erscheinen. Dazu sind die
Linien an zwei gegenüberliegenden Seiten des Reflek-
tors (in Figur 1 rechts und links außen) auf der Innenseite
des Reflektormantels leicht abgerundet. Die linienförmi-
gen Erhebungen 13 sind bei dieser Ausführungsform da-
her in der Fläche des Reflektors nicht streng parallel.
[0062] Die linienförmigen Erhebungen 13 dieser Aus-
führungsform besitzen im Querschnitt senkrecht zur

Längserstreckung der Linie die Form eines Trapezes,
mit ebenen Bereichen zwischen trapezförmigen Linien.
Der trapezförmige Querschnitt (in den Figuren 5 und 6
nicht dargestellt) ändert sich im Verlauf der jeweiligen
Linie geringfügig, wobei keine scharfen Übergänge, d.h.
nur stetige Übergänge, vorgesehen sind. In den Berei-
chen, in denen die linienförmigen Erhebungen 13 am
stärksten gekrümmt sind, d.h. in Richtung zur Lichtaus-
trittsfläche hin, nimmt die Breite der Trapezform zu, in-
dem der Zwischenbereich 21 zwischen den zwei Flanken
19a und 19b (vgl. Figur 3c) in der Breite allmählich zu-
nimmt.
[0063] Die in den Ansprüchen der Beschreibung und
den Zeichnungen offenbarten Merkmale der Erfindung
können sowohl einzeln als auch in beliebiger Kombina-
tion für die Verwirklichung der Erfindung in den verschie-
denen Ausführungsformen wesentlich sein.

Bezugszeichenliste

[0064]

1 Reflektor
3 Lichtaustrittsfläche
5 Flansch
7 Abdeckscheibe
9 Kopfbereich
11 Teilbereich
13 Erhebung
15 Kante
17 flacher Teilbereich
19a, 19b Flanke
21 Zwischenbereich
22 Basisfläche
23 Lampe

Patentansprüche

1. Reflektor zur Verwendung in einer Leuchte mit ei-
nem auf seiner Innenseite reflektierend ausgebilde-
ten Reflektormantel, der eine Lichtaustrittöffnung (3)
zur Abgabe von Licht, das an dem Reflektormantel
reflektiert worden ist, umschließt,
dadurch gekennzeichnet, daß zumindest ein Teil-
bereich der Innenseite des Reflektormantels mit ei-
ner Aufweitungsstruktur aus linienförmigen Erhe-
bungen (13) versehen ist, wobei zumindest ein Teil
der die Erhebungen (13) definierenden Linien je-
weils in einer Ebene liegen, welche den Reflektor-
mantel und die Lichtaustrittsöffnung (3) des Reflek-
tors schneidet, und die linienförmigen Erhebungen
(13) zumindest teilweise Licht gerichtet reflektierend
ausgebildet sind.

2. Reflektor nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß die linienförmigen Erhebungen einen Quer-
schnitt senkrecht zu der sie definierenden Linie auf-
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weist, der konstant ist oder der sich wenigstens teil-
weise entlang der Linie stetig ändert.

3. Reflektor nach Anspruch 1 oder 2, gekennzeichnet
durch einen oder mehrere Teilbereiche (11), wel-
cher jeweils eine Aufweitungsstruktur mit linienför-
migen Erhebungen (13) aufweist, wobei die die Er-
hebungen (13) definierenden Linien des Teilbe-
reichs (11) jeweils parallel zueinander verlaufen
oder in einer Projektion auf die Fläche der Lichtaus-
trittsöffnung (3) parallel zueinander verlaufen.

4. Reflektor nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, daß die Linien, welche die Aufweitungsstruktu-
ren in verschiedenen Teilbereichen (11) definieren,
jeweils in zueinander parallelen oder nahezu paral-
lelen Ebenen liegen, wobei eine Ebene, in welcher
eine Linie in einem ersten Teilbereich (11) liegt, zu
einer Ebene, in welcher eine Linie in einem zweiten
Teilbereich (11) liegt, parallel ist oder mit dieser ei-
nen Winkel von nicht mehr als 45° einschließt.

5. Reflektor nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß in einem der Lichtaus-
trittsöffnung gegenüberliegenden Kopfbereich (9)
des Reflektors die Innenseite des Reflektormantels
wenigstens teilweise mit einer lichtstreuenden Struk-
tur versehen ist.

6. Reflektor nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, daß der wenigstens teilweise lichtstreuende
Kopfbereich (9) bezüglich eines Bereichs des Re-
flektors mit einer Aufweitungsstruktur (11) so ange-
ordnet ist, daß er das auf ihn einfallende Licht we-
nigstens teilweise auf den Bereich mit der Aufwei-
tungsstruktur reflektiert.

7. Reflektor nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daß die Innenseite des
Mantels sich aus Teilbereichen (11) mit einer Auf-
weitungsstruktur sowie aus einem oder mehreren
Bereichen (9) mit einer lichtstreuenden Struktur zu-
sammensetzt, insbesondere vollständig aus den
Teilbereichen (11) zusammensetzt.

8. Reflektor nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, daß sich die Innenseite des Reflektormantels
aus mehreren Teilbereichen (11), die jeweils eine
Aufweitungsstruktur aufweisen, und einem der
Lichtaustrittfläche gegenüberstehenden Kopfbe-
reich (9) mit einer lichtstreuenden Struktur zusam-
mensetzt.

9. Leuchte mit einer oder mehreren Lichtquellen sowie
einem Reflektor nach einem der Ansprüche 1 bis 8.
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